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Die siebengespaltene Borgiszeile oder deren Raum
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Anzeigen -Annahme:
Nur bis 9 Uhr vormittags des Erscheinungs¬
tages bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. —Rabatt wird

nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition: Diezerstrahe 17.
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300000 Kriegsgefangene.
Zermalmende Niederlage der Russen in Ostpreußen.

Gute Nachricht von Temberg.
Großer Sieg in

Dstprenszen.
Grohes Hauptquartier , IS . Echt,

Die Armee  des General-
Men von Hindenbnrg hot die

^Elchen Armeen  in Ostpreußen
j Mehrtägigen Kämpfen vollständig

h ,rt)( ögen.  Der Rückzug der Russen
I, Flucht geworden. Generaloberst
/mndenbnrg hat in der Verfolgung

die Grenze überschritten und
. tc  bisher 10 000 nnverwundete

Cf Eigene. Etwa 80 Geschütze wurden
Außerdem sind Maschinenge-

$J te» Flugzeuge und Fahrzenge aller
. deutet worden. Die Kriegsbeute

sich fortgesetzt.
Ter Generalquartiermeister

v. Stein.
* * *

®°r großen Gntscheidungen.
etbl,nS rinscrcs Berichterstatters im Großen

Hauptquartier.
Großes Hauptquartier , 12. Sept.

"̂ 9en eteb̂utsche Armeen kämpfen seit etwa acht
Paris über Verdun bis Naney und in

t>p̂ ^ !̂ ch°Lothringen . Ter erste Abschnitt ihrer
tẑ onen nähert sich dem siegreichen Abschluß,

^gxj . ^ sfall  französischer Truppen aus
teutjjc ln  der Richtung auf Crcpy en Dalois

0- September zurückgeworfen. Die deut-
8kĵ ^ ^bün nordöstlich von Paris haben den
"iit(Stoff lln*cr  das Feuer der Festung verfolgt u.

jv jen  Perlusten zurückgeworfen. Da die dcut-
?"dpen nordöstlich von Paris aber in das

^tie{ Cl' schweren Artillerie der Forts von Paris
' ^ nnte die Verfolgung nicht fortgesetzt

Östlich, der Uebermacht Wurde dann der rechte
*̂ 9% "Zutsche Flügel auf einige Kilometer zn--
^>ieq ^ en. Trotzdem aber handelt es sich um

..° -piQen Zusammenbruch des
V 8hg? ! ^chen Angriffs.  An Beute wur-
^achl "nd 4000 Gefangene allein hier

^ erner  wurde ein Vorstoß französifch-
^Nie sJ ®t 'Qfte südöstlich von Paris ans der

Dsi ^ " -'Montmarail zum Stehen gebracht.
^ i, y 111e e des deutschen Kronprin-

Franzosen aus den stark befestigten
°r sd^ südwestlich von Verdun z u r ü ckg e -

S j,t ^d zerniert bereits Verdun
^Setten. D>ie Sperrforts südlich von

>91°chts angegriffen . Die Kanonade wird
v j . Tm  Hauptquartier gehört.
? ^ nti|f! en b'e ê Nachrichten von der Bravour

^ Truppen ein. Die Disziplin und die
\sn h ' ^ b" d bewundernswert,
auf Dörfern, wo die Einwohner verblieben

^ Truppen nicht schossen, herrscht voll-
Fiir bip bmm0.

e" ^ bor ^ochsten Tage stehen große Entscheidun-

K . Paul Schwedcr,
'egsberichterstatter im Großen Haupt-

guartier , zweite Staffel.

le  Kriegslage im Westen
n,und Osten.

00 Russen gefangen.
S  bei Cn\ xif  14‘ Sept. (Amtlich).
Ĵ en J * westlichen Kriegsschauplätze
Mey, Kationen, worüber Einzel¬
nen , ^ cht veröffentlicht werden
%t, bipU cinci‘ neuen Schlacht ge-

lliinftig steht. . Die von dem

Feinde mit allen Mitteln verbreiteten,
für uns ungünstigen Nachrichten, sind
falsch.

In Belgien wurde gestern ein Aus¬
fall, den aus Antwerpen drei belgische
Divisionen unternahmen , zurück ge¬
schlagen.

In Ostpreußen ist die Lage hervor¬
ragend gut.  Die russische Armee
flieht in voller Anstösnng. Bisher hat
sie mindestens 150 Geschütze und

20— 30 030 WKtHHfeit A « M
verloren.

*

220 000 Kriegsgefangene
bis 11. September 1!>14.

WB Großes Hauptquartier , 12. Sept .,
4 Uhr nachm. Bis zum 11. September
waren in Deutschland rund

220 000 KriegsKefMgme
untergebracht.

Davon sind:
Franzosen : 1680 Offiziere,

86 700 Mann;
Nüssen: 1830 Offiziere,

01400 Mann;
Belgier : 440 Offiziere,

30200 Mann;
Engländer : 180 Offiziere,

7 350 Mann.
Unter den Offizieren befinden sich

2 französische Generale,  unter den
Russen 15 Generale,  darnnter 2
kommandierende, unter den Belgiern
der Kommandant von Lüttich.

Eine große Zahl weiterer Kriegs¬
gefangener befindet sich ans dem Trans¬
port nach den Gefangenenlagern.

Gegen 300000 Gefangene.
WB . Berlin , 12. Sept . In der heute Mittag

veröffentlichten Angabe über die Zahl der in den
Gefangenenlagern in Deutschland untexgebrachten
Kriegsgefangenen sind die bei Maubeuge gefange¬
nen 40 000 Franzosen sowie eine großer Teil der in
Ostpreußen in der Schlacht bei Tannenberg kriegs-
gefangenen Russen nicht enthalten.

Engl . Verlustliste.
London, 12. Sept . Eine weitere Verlust¬

liste  der e n g I i s che n T r u p p e n in Frankreich,
die bis zum 10. September reicht, gibt an : 10 Offi¬
ziere und 61 Mann tot , 63 Offiziere undttlO Mann
verwundet , 61 Offiziere und 3883 Mann vermißt.

Die Kämpfe bei Lemverg.
Wien, 12. Sept . Amtlich wird bekanntgegeben:

10. September, abends. Die Schlacht bei Lemberg
dauert ,an. Unser Angriff gewinnt allmählich an
Raum.

Die Nachrichten von dem südöstlichen Kriegs¬
schauplatz lassen erkennen, daß Teile der serbischen
Armee, während wir die Ivrina überschritten, in
Syrmicn cinbrachen, wo die Abwehr cingelcitet
worden ist.

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs:
v. Hofer ,Generalmajor.

Wien, 13. Sept . Amtlich wird bekanntgegeben:
In der Schlacht bei L e m b e r g gelang es unseren
südlich der Grodecker Chaussee angesetzten Streit¬
kräften den Feind nach fünftägigem harten Ringen
z u r ü ckz u d r ä n g e n Und 10 000 Gefangene so¬
wie zahlreiche Geschütze zu erbeuten. Der Erfolg
konnte jedoch nicht voll ausgcnutzt werden, da unser
Nordslügel bei Rawarnska von großer Uebermacht

bedroht wurde «. da überdies neue russische Streit¬
kräfte sowohl gegen die Armee von Dank!, als auch
in dem Raum zwischen dieser Armee und dem
Schlachtfelde von Lemberg vordrangen. Angesichts
der sehr bedeutendenUeberlegenheit des Feindes
schien es geboten, unsere schon seit drei Wochen fast
ununterbrochen heldenmütig kämpfende Armee in
gutem Abschnitt zu versammeln und für weitere
Operationen bereitzustellcn.

Vor Paris.
Großes Hauptquartier, 12. Sept . (Franks Ztg.)

Als die rechte Flügelarmee östlich von Paris ankam,
■erfolgte am 5. September ein Ausfall  starker
französischer Kräfte ans Paris ans die Linie
Crepy en Valois — Meaux.  Dieser Aus¬
fall, der bei den Franzosen durch sehr starke Artil¬
lerie, zum Teil durch aus Paris mitgesührte schwere
Batterien -gestützt wurde, wurde von den Deutschen
z u r ii ckg e w o r f e n, die auf Paris nachdrängten.
Im Anschluß an diesen Ausfall erfolgte südlich
von Paris ein Vorstoß  sehr starker englischer
und französischer Kräfte auf die Linie Icon x—
Montmirail;  auch diesem überlegenen Angriff
hielten die deutschen Truppen stand, waren jedoch
genötigt, ihren rechten Flügel z u r ü ckz u b i e g e n.
Der Angriff der Franzosen und Engländer war
durch die hartnäckige Gegenwehr moralisch voll-
ko m men  z u s a m m e n g e b r o che n, so daß die

-Deutschen ihre rückwärtige Bewegung am rechten
Flüge ! ansführten , ohne daß die Franzosen nach¬
drängten . Die erste deutsche Armee (Kluck) allein
nahm trotzdem 4000 Gefangene  und 60 Ge¬
schütze mit. Von den anderen Armeen liegen hier¬
über noch keine Berichte vor. Die schwersten Kämpfe
spielten sich am Abschnitt des Petit Morin  ab.

Französische Beleuchtung.
Paris , 12. Sept . Die französischen Noten

sprechen fortgesetzt von Erfolgen gegen die Deut¬
schen. Siebesagen:

Der rechte deutsche Flügel unter Kluck sah -sich
von Anfang an von einer Umfassung bedroht, den
er sich mit einer Reihe schneller, geschickter Beweg¬
ungen entzog. Kluck warf sich dann gegen unfern
Flügel , welcher mit starker englischer Unterstützung
eine neue Umfassungsbewegung Westlich der Marne
und westlich von Ourcq unternahm . Wir brachten
den Deutschen Verluste bei und hielten sie fest. Im
ganzen genommen, nimmt die Schlacht einen gün¬
stigen Verlauf für oie Verbündeten . In den Ar-
gonnen halten die Deutschen stand, in Lothringen
und den Vogesen ereignete sich nichts Neues. (Es
ist sehr bezeichnend, daß die französische Darstellung
erheblich zurückhaltender zu werden beginnt , an der
wichtigsten Stelle , im Argonncngebict „halten die
Deutschen Stand ." D. Red. )

Präsident P o i n c a r 6 sandte durch Millerand
einen Brief an I o s f r e mit Glückwünschen
für seinen „glänzenden Erfolg ."

Präsident Wilson will vermitteln.
Rom, 12. Sept . Der neue amerikanische Bot¬

schafter bei der französischen Regierung , Skerp,
drückt wiederholt den Wunsch des Präsidenten Wil¬
son aus , zu vermitteln.* * *

Ein wichtiges diplomatisches
Dokument.

Berlin , 11. Sept . Laut einer Veröffentlichung
der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " wurde
am 31. Juli in Berlin unter einer Deckadresse ein
Bericht des belgischen Geschäftsträgers
in Petersburg  vom 30. Juli an den belgischen
Minister des Aeußern zur Post gegeben. Der
Brief wurde wegen des inzwischen eingetretenen
Kriegszustandes von der Post nicht befördert, spä¬
ter zur Erniittlung des Absenders geöffnet und so¬
dann wegen seiner politischen Bedeutung dem Berl.
Auswärtigen Amt zugestellt. Der Bericht schildert
die politische Lage in Petersburg am 30. Juli und
besagt u a.:

Unbe st reitbar  bleibt nur , daß Deutsch¬
land sich hier ebenso sehr wie in Wien bemüht hat,
irgend ein Mittel  zu finden, um einen allge¬
meinen Konflikt zu vermeiden:  daß es
dabei aber einerseits auf die feste Entschlossenheit
des Wiener Kabinetts -gestoßen ist, keinen Schritt
zurückzuweichen, und andererseits auf das Miß¬
trauen des Petersburger Kabinetts
gegenüber den Versicherungen von Oesterreich-Un¬
garn , daß es nur an die B e st r a f u n g und nicht
an eine Besitzergreifung Serbiens denke. Ssaso¬
ll o w hat erklärt , daß es für Rußland u n m ö g -
I i ch sei, sich nicht b e r e i t z n h a l t e n und
nicht zu mobilisieren,  daß aber diese Vor¬
bereitungen nicht g e g e n D e u t s chI a n d ge¬
richtet seien. Heute morgen kündet ein offizielles
Communiquö an die Zeitungen an, daß die
R eserviste  n in einer b e st i m m t en Anzahl

von Gouvernements zu den Fahnen gerufen sind.
Wer die Z u r ü ckh a l t u n g der offiziellen russi¬
schen Communiquäs kennt, kann ruhig bebaupten,
daß überall mobil  gemacht wird. — Heute ist
man in Petersburg fest davon überzeugt, ja , man
hat sogar die Z n s i che r u n g, daß England
Frankreich b e i st e h e n wird.  Dieser B e i-
stand fällt ganz außerordentlich ins
Gewicht und hat nicht wenig dazu beige-
tragen ,der Krieg spartet Oberwasser
zu verschaffen.  Die russische Regierung ließ
in den letzten Tagen allen Serbien freundlichen und
Oe st erreich feindlichen Kundgeb¬
ungen freien Lauf  und versuchte in keiner
Weise, sie zu ersticken. Heute früh um 4 Uhr wurde
die Mobilisierung bekanntgegeben.
Die russische Marine  ist von der Verwirklichung
ihres Erneuerungs - und Reorganisationsplanes
noch so weit entfernt , daß mit ihr wirklich kaum zu
rechnen ist. Darin eben liegt der Grund , warum
die Zusicherung des englischen Beistandes
so große Bedeutung gewonnen hat . Jegliche H o s f-
n n n g auf eine friedliche Lösung  scheint
dahin zu sein ; das ist die Ansicht der
d i p I o m a t i sche n Kreise.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " be¬
merkt gegenüber der verleumderischen Erklärung
unserer Feinde, durch Deutschlands schroffes, jede
Verständigung unmöglich machendes Verhalten
zum Kriege gezwungen worden zu fein, daß das
vorliegende Dokument als Beweis dafür wertvoll
sei, daß man in diplomatischenKreisen Petersburgs
noch am 30. Juli , also zwei Tage v o r der deutschen
Mobilmachung, die Ueberzeugung batte, Deutsch¬
land habe sich in Wien wie in Petersburg die
größte Mühe  gegeben , den österreichisch-serbi¬
schen Konflikt zu lokalisieren  und den Aus¬
bruch eines allgemeinen Weltbrandes zu verhin¬
dern.  Das Blatt macht darauf aufmerksam, Eng¬
land habe durch die Zusicherung, es werde in einem
etwaigen Kriege nicht neutral  bleiben , son¬
dern Frankreich gegen Deutschland beistehen, der
russischen K r i e g s p a r t e i den Rücke n
gestärkt  und damit wesentlich zur Provozierung
des Krieges beigetragen. Schließlich sei dieses
Dokument auch noch deshalb von Interesse , weil
sein Verfasser die Versicherungen Rußlands , nur in
einzelnen Gouvernements würden die Truppen zu
den Fahnen gerufen, eine allgemeine Mobil¬
machung finde aber nicht statt, für Schwindel
hält.

Berlin , 12. Sept . Zu diesem Bericht des bel¬
gischen Geschäftsträgers in Petersburg an seinen
Minister der Auswärtigen Angelegenheiten wird in
der „Vossischen Zeitung " geschrieben: Dieser^Be¬
richt enthält -eine wichtige Ergänzung der bisher
veröffentlichten Aktenstücke zur Entfesselung des
Weltkrieges, besonders auch zu den Depeschen des
Fürsten Lichnowsky. Die britischen Staatsmänner
versichern heute ein über das andere mal, sie seien
zuni Kriege genötigt worden, weil Deutschland die
Neutralität Belgiens verletzt habe. Jetzt wird von
einem belgischen Diplomaten bezeugt, daß Eng¬
land zum Kriege entschlossen  war und
Frankreich seine Hilfe z u g e s a g t hatte , c l, e von
der Neutralität Belgiens oder ihrer
Verletzung überhaupt die Rede war.

Unsere Reserve und Landwehr.
Der Berliner Lokalanzeiger bringt einen Brief

des Batteriechefs Powe,  in dem es u. a. heißt:
„Wir liegen schußbereit bei den Geschützen, die
Franzosen sind aber leider nicht bis zu uns gekom¬
men. Sie sind derartig von der bayerischen
Reserve und Landwehr  bernnaenommen
worden, daß die Gefangenen ausgesagt haben, vor
den Bayern  nähmen sie ohne weiteres Reißaus
und möchten nie wieder mit ihnen ins Handge-
mengie kommen. Die Bayern haben im Handge¬
menge gerauft , daß die kleinen Franzosen sich gar
nicht mehr durch Laufen retten konnten und das
Wort Pardon ihnen vor Schrecken in der Kehle
stecken blieb, so daß die Bayern alles niedergemacht
haben. U eberhau pt unsere Reserve und
Landwehr,  die lernt man erst richtig-im Felde
kennen. Der größte Teil besteht hier aus elsäs-
fischen Bauern,  aber ich habe auch Bayern,
W e st f a l e n und Rheinländer  gesehen im
Alter von 28—36 Jahren , Jeder hat seine drei,
fünf oder acht Kinder , alle sind stämmige und kräf¬
tige Leute, die es mit zwei Franzosen zugleich auf¬
nehmen könnten im Handgemenge."

Faule Ausrede.
Die französische Regierung sucht die schwere

Anschuldigung  zu entkräften, daß sie ihren
Soldaten Patronen mit D u m - Ä u m - G e s cho s-
s e n zugesteckt habe. Zu diesem „G e r e d e", meinte
ein höherer französischer Offizier , habe wohl die
Tatsache Anlaß gegeben ,daß ein Stabsoffizier von
Longwy sich mit Untersuchungen über die Herstel¬
lung einer rieuen Art von Patronen beschäftigt habe.
Auch hätten sich in .einer Rumpelkammer  der
Festung noch einige Kisten voll Patronen mit aus¬
gebohrten Spitzen aus der Zeit befunden, bevor die
Haager Konvention die Verwendung solcher Ge¬
schosse verboten habe. Man habe dann später ver¬
sucht, durch maschinelles  U m f e i l e n diese
Geschosse wieder brauchbar zu machen. In Wirklich¬
keit sei Munition dieser Art zum Gebrauche gegen



den Feind nicht ausgcgebcn worden. Daß die fran¬
zösischen Loldaten nur mit erlaubten Patronen
ausgerüstet seien, könne man ans jeder Untersuch¬
ung von deutschen Verwundeten beweisen. Möglich
sei, daß einige Schachteln verbotener Patronen u n-
a b sichtlich  an die französischen Infanteristen
verteilt worden seien. Allein ans allen Rechnungen
des Kriegsministeriums über Lieferung von Mu¬
nition ergebe sich mit voller Sicherheit, daß seit 16
Jahren keine Rede sein könne von einer regel-
m ä ß i g e n Anfertigung von Dum -Dum -Ge-
schossen.

Mau wird dem Mann von deutscher Seite die
Antwort nicht schuldig bleiben. Wie erinnern nur
dayan, daß man z. B. auch in Fort H i r s o u Dum-
Dum -Gcschossc gefunden hat, die in Papier mit
dem Aufdruck: 1914 besonders verpackt waren.
Beschimpfung deutscher Gefangener in Frankreich.

Lahr (Baden), 11. Scpt . Der hiesige Bezirks¬
arzt Dr . Stengel , der am 19. August bei dem Ge¬
fecht von Mülhausen während der Ausübung seiner
ärztlichen Tätigkeit gefangen genommen und trotz-
der Berufung auf die Genfer Konvention erst am 7.
September wieder freigelassen worden ist, ist gestern
über die Schweiz heimgekehrt. Er schildert empört
die unwürdige Behandlung der gefangenen deut¬
schen Offiziere und Mannschaften. Die sanatisicrte
Bevölkerung verübte die wüstesten Beschimpfungen
gegen die schutzlosen deutschen Soldaten . Dr . Sten¬
gel war in Clermont -Ferrand mit 19 deutschen
Offizieren und 500 Soldaten untergebracht. Die
Verpflegung war schlecht und es wurde ihnen nur
ein kurzer Aufenthalt in der frischen Luft und zwar
nur nach Einbruch der Dunkelheit erlaubt . Die
Uniformen wurden zerschnitten und die Gefange¬
ne nunerhört gedcmütigt. Die Frauen seien von
Haß gegen die Deutschen erfüllt . Die in Clermont-
Ferrand gefangenen Offiziere protestieren gegen oie
französische Behandlung.

Tie österreichischen 30,5 Zentimeter -Geschütze.
Die zuerst bei der Belagerung von Namur mit

so großen Nutzen verwendeten österreichi¬
sch e n M ö r s e r K a l i b e r 3 0,5  cm wurden
nach der „Franks . Ztg ." erst kürzlich in die schweren
Belagerungsparks eingestellt, waren also gerade
zu rechtzeitigen guten Diensten bereit.
Skoda hat mit dieser Konstruktion inso¬
fern ein Meisterstück geliefert, als diese
Mörser vermöge sinnreicher Zerlegung selbst
für den Automobiltransport auf schwie¬
rigen Straßen trotz ihres notwendigen enormen
Gesamtgewichts geeignet sind. Die Wiederzusam¬
mensetzung und der Einbau in die Bettung benö¬
tigt nur ganz kurze Zeit , so daß diese Mörser ohne
Zeitverlust nach Erfüllung ihrer Aufgabe zu neuen
Zwecken herangezogen werden können. Der Bericht¬
erstatter hat selber d. abschließenden Schießversuchen
mit diesen Mörsern beigewohnt, die nicht nur die
Feldbrauchbarkeit  der ganze» äußerst sinn¬
reichen mechanischen Einrichtung , sondern auch die
mathematische Schußpräzision  dieser Unge-
tüme einwandfrei bewiesen. Die Schußdetonation
ist ein ungeheurer , dumpfer, erschütternder Schlag,
der aber keine Gefahr für das Gehör der Bedie¬
nungsmannschaft bedeutet. Die Geschoßflugbahn
läßt sich bei günstigen Lichtverhältnissen mit dem
Binokel ganz gut verfolgen. Das höchste Maß von
Treffsicherheit tritt bei einer Schußdistanz ein, die
für die bisherigen Begriffe weit über die gewohnten
Zahlen reicht. Die zerstörende Wirkung der Bom¬
ben iin Ziele und dessen Umkreise ist nunmehr prak¬
tisch erwiesen. Weitere Einzelheiten lassen sich zur
Zeit naturgemäß noch nicht m itteilen.

Die Räumung Lembergs.
Die Räumung eiuckr Stadt wie Lemberg von

200,000 Einwohnern ist kein Vergnügen . Von
einem Arzte des Roten Kreuzes, der am '4. Sep¬
tember 1 Uhr mittags mit Verwundeten Lemberg
verließ, erhalten wir eine Schilderung , die bei aller
Gedämpftheit ahnen läßt , wie es jetzt auf der
Strecke zugeht. Vor allem mußte das Garnisons¬
spital mit 2000 Verwundeten geräumt werden, weil
diese drohten, sich umzubringen , wenn man sie in
die Hände der Russen fallen ließe. Da die Bahn
schon auf mehr als 10 Kilometer Distanz von den
abziehenden Truppen zerstört war , mußten diese
Aermsten auf Pferde - und Ochsenfuhrwerk abtrans¬
portiert werden. Die Strecke Lemberg-Zambor
bietet das Bild einer Völkerwanderung. Arm und
Reich zu Fuß und zu Wagen drängt sich auf der
einen Straße , beladen mit dem Notwendigsten. In
Lemberg sind höchstens 40 000 Menschen zurückge¬
blieben, meistens Leute, die ohnehin nichts zu per- ■
lieren, vielleicht aber in solchen Tagen etwas zu ge¬
winnen haben. Aus dem Rathaus weht die weiße
Flagge .. Die christliche Bevölkerung hängt Heiligen¬
bilder an die Häuser : die jüdische zittert um so
mehr. Am meiftcu befürchtet man aber von den
rutenischen Bauern , die überall plündernd und
sengend hinter den Russen herziehen und ihr Müt¬
chen an der Herrenkaste kühlen. Die Herrenkaste,
das sind hier die polnischen Gutsbesitzer und — die
jüdischen Kleinhändler . Meist eben so arme
Schlucker wie hie Bauern , aber doch im Besitze jener
Waren, nach denen es diese qeliistet. Die Russen
lassen der Habgier der Bauern freien Lauf, wo sie
nicht selber ein bischen nachhelfen. Man darf sich
aus ein vollkommen verwüstetes Gebiet gefaßt
machen, wenn erst der Wildbach abgelaufen ist.

Belgrad in Flammen.
Belgrad in Flammen.

Agram , 11. Sept . Semlin  wurde von der
Zivilbevölkerung geräumt , da die Stadt , obwohl
offen, von den Serben beschossen wurde. Unsere
Truppen haben darauf Belgrad zu beschießen begon-
nen, das binnen wenigen Stunden einein Triim-
isterhaufen glich und an vielen Stellen in Flammen
stand.

Ein treuer Hirt.
Die B. Z. am Mittag meldet : Der gr i x chi s ch-

ka t h o l i s che Patriarch von  L e m b e r g,
Erzbischof Graf Szeptycki,  wurde von den
Russen zum Kriegsgefangenen gemacht. Die öster¬
reichische Behörde hatte ihn zil überreden versucht,
Lemberg zu verlassen. Er erwiderte aber : Wo die
Herde ist, da muß auch der Hirt sein.

Wo ist der belgische Generalstab?
Berlin , 12. Sept . Nach einer Rotterdamer Mel¬

dung der „Vossischen Zeitung " ist der belgische Ge¬
neralstab mit unbekanntein Ziel aus Antwerpen
abgereist.

Das Ausland über Löwen .
Stockholm, 11. Sept . Tie Wahrheit über Löwen

bricht sich jetzt selbst in England Bahn . In der
„Westminster Gazette" schreibt ein früheres Parla¬
mentsmitglied : „Wenn die städtische Bevölkerung

plötzlich aus den Häusern auf die deutschen Solda¬
ten feuerte, so mußte dieser wahnsinnige Akt zu den
gerechten Folgen führen. Lord Roberts hat auch bei
den gleichen Vergehen Burenfarmen einäschern
lassen."

Die Russe» in Ostpreußen.
Berlin , 12. Sept . Von dem zum Ostheer ent¬

sandten Kriegsberichterstatter Rolf Brandt  wird
aus einer kleinen Stadt berichtet: Unser Stand¬
punkt, der augenblicklich voll deutscher Soldaten ist,
war noch vor 8 Tagen in Händen der Russen. Die
russischen Vortrupps benahmen sich verhältnis¬
mäßig gut, bezahlten zum Teil iind ließen die Ein¬
wohner sogar von Einquartierung frei . Das war
bei!» ersten Besuch; beim zweiten merkte man ihnen
schon Unruhe und Eile an. Sie verlangten in 2
Stunden ei»e Kontribution von 30,000
M a r k. Der Kaplan , an den sie sich gewendet
hatten , lief von Haus zu Haus durch die leere
Stadt , die von allen Wohlhabenden verlassen war.
Er bekam die Summe aber doch zusammen: die
meisten gaben das Letzte her. Ter Oberst strich das
Geld ein und ließ tausend Mark zurück, weil die
russischen Verwundeten so gut gepflegt worden
seien. Als die deutschen Truppen nahten, steckte
man noch schnell den Bahnhof in Brand.

Tic Grausamkeiten des rnss. Generals Marios.
Berlin , 12. Sept . Der Kriegsberichterstatter

der „Vossischen Zeitung " berichtet über e m -
p ö r e n d e lt n m e n schlichkeite n r u ss i -
scher Heerführer,  und zwar erstens habe der
russische Generalissimus  den Befehl er¬
lassen, alle Förster der Romintener Heide aufheben
und erschießen zu lassen. Zweitens : Der inzwischen
gefangene General Marios  hat befohlen, alle
Ortschaften im Bereich der russischen Truppen zu
verbrennen und alle m ä n n l i che n Einwoh¬
ner zu erschießen,  auch wenn sie sich nicht an
den Kämpfen beteiligt haben, noch die Hergabe von
Nahrungsmitteln nsw. zu verweigern.

Der Berichterstatter fügt hinzu : Hier handelt
es sich um die zweifellos zum Teil aus den Akte  u
des Generals Marios festgestellte Tatsache, daß
russische Heerführer  eine unmensch¬
liche Kriegsführung befehlen.  Ich
glaube, daß die öffentliche Meinung sich gegen die
Einführung asiatischer Barbarei auf deutschem
Boden mit dein Verlangen auflehnen wird, die
Völkerrechtsschänder,  sobald sie gefangen
sind, nicht als Soldaten , sondern als Verbrecher
zu behandeln.

Dieser in Gefangenschaft  sitzende rus-
fische Schinder Hannes  gehört vor das
Kriegsgericht,  wo ihm die Kugel sicher ist.

Enttäuschung in Rußland.
Petersburg , 10. Sept . Die „Nowoje Wremja"

schreibt: Rußland  ist über die geringe Anzahl
der englischen Hilfstruppen  in Frank¬
reich enttäuscht und erwartet bestimmt, daß Eng¬
land keine Anstrengungen scheuen wird , inehr
Mannschaften auf den Kontinent zu werfen.
Keine Unstimmigkeiten zwischen Rom und Berlin.

Rom, 11. Sept . Gerüchte von Unstimmigkeiten
zwischenR o in und Berlin,  die sich an die Abbe¬
rufung des bisherigen italienischen Militärattaches
in Berlin knüpfen, werden von unterrichteten
Stellen für unbegründet  erklärt . Die Er-
setzung des Attaches erfolgte wegen seiner Beför¬
derung zum General ; sein Nachfolger ist bereits er¬
nannt . Ebenso ist die Amtszeit des Militärattaches
in Wien abgelaufcn.

Stimmung in Nordamerika.
Ein über die Stimmung in den Vereingten

Staaten  wohlunterrichteterAmerikaner sagt: Die
anfänglich infolge der Reuter - und Havas -Meldun-
gen deutschfeindliche Stimmung ist umgeschlagen,
seit England durch das Hereinziehen Japans  und
der Verwendung i n d i s che r T r u p p e n das stark
entwickelte Rassengefühl des amerikanischen Volkes
aufs empfindlichste verletzt.

Die Kriegsanleihe.
Perlt », 12. Sept . Die Z e i ch» n n g e n auf

die K riegsan leihe  gehen nach den bisherigen
Beobachtungen gut ein und zwar nicht nur bei
Banken, sondern auch bei Privatbankiers . Mau
benierkt Interesse für die neuen Typen auch in sol¬
chen Kreisen, die bisher für Fondsgeschäfte nur sel¬
ten zu haben waren . Die feste Anleihe wird vor¬
zugsweise von Privatkapitalisten , die Schatzanwei¬
sungen werden von deutschen Instituten gekauft,
die über kurz oder lang mit einer anderweitigen
Verwertung der jetzt festzulegenden Mittel rechnen
müssen. Nach glücklicher Ueberwindung des gegen¬
wärtigen kritischen Moments auf den verschiedenen
Kriegsschauplätzen, welcher Moment zugleich ein
historischer ist durch die Tatsache, daß erstmals in
der Weltgeschichte mehr als zwei Millionen Men¬
schen miteinander kämpfen, wird der A n st u r m
der Zeichner zweifellos ein ganz kolossaler werden,
denn wenn auch sehr viele Leute sich durch den
Patriotismus zu Zeichnungen getrieben sehen, so
wird ihnen doch ein Obsiegen in den gegenwärtigen
F e l d s chl a cht e n die klare Unterlage dafür lie¬
fern, in welchem Höchstumfange sie sich an der
Zeichnung schon jetzt ohne Beeinträchtigung künf¬
tiger Dispositionen beteiligen können. Daher ist es
zu begrüßen, daß die Zeichuungsfrist noch eine
Reihe von Tagen läuft.

München, 12. Sept . Zur Kriegsanleihe
des Reiches hat die Städtische Sparkasse
München  einen Betrag von 10 Millionen Mark
gezeichnet.

Von der deutschen Flotte.
Kopenhagen, 10. Sept . Dem hiesigen Blatte

„Politiker " wird aus Stockholm berichtet: Die
deutsche  O st s e e f l o t t e rührt sich. Nach Be¬
richten von Personen aus den äußerst schwedischen
Schären hat man Montag morgen ein Geschwader
von 29 Schiffen bei Gotland beobachtet. Außerdem
berichtet man über ein deutsches Geschwader von 31
Linienschiffen, Kreuzern und Torpedojägern : die-
ses sei in den nördlich liegenden Schären Montag
Mittag sichtbar gewesen, habe eine Stunde laug
langsam in der Gegend gekreuzt und sei dann nach
Osten abgedampft.

Stockholm, 11. Sept . Ter deutsche Kreuzer
„K a r l s r u h e" hat bei Barbados  den eng¬
lischen Dampfer „Bowes Castle" versenkt.

Stockholm, 11. Sept . Tie belgischen Feuer¬
schiffe vor Ostende haben deutsche Fischerboote beiin
Auslegeu von Seeminen gesichtet.

Bon einem deutschen Kreuzer verfolgt.
Paris , 12. Sept . Einer Meldung des „Temps"

zufolge meldete ein französisches Schiff, das Einbe¬
rufene gm Bord hatte , durch Funkspruch, es brauche

Hilfe, weil cs durch den deutschen Kreuzer „Blücher"
verfolgt werde. Zwei französische Kreuzer sind da¬
raufhin zur Hilfe abgegeangen.

Die engl. Flotte in der Nordsee.
London, 12. Sept . Wie die britische Admirali¬

tät mitteilt , sind gestern und heute von zahlreichen
starken Geschwadern und Flottillen Erforschungs¬
fahrten durch die Nordsee bis nach ocr Helgoländer
Bucht unternommen worden. Unterwegs wurden
keine deutsche Schiffe angetroffen.

Rotterdam, 12. Sept . Aus Kingston meldet
Reuter , daß ein englisches Kriegsschiff einen Hapag-
dampfer aufgebracht und dabei 400 Passagiere zu
Kriegsgefangenen gemacht habe.

Stockholm, 12. Sept . Dem „Astenbladet" wird
ans London gemeldet, daß in der Hauptstadt Eng¬
lands ansässige Amerikaner von Geschäftsfreunden
in Reval die Nachricht erhalten hätten, daß in der
russischen Hafenstadt am Finnischen Meerbusen eine
vollständige Panik herrscht aus Furcht vor einem
deutschen Bombardement . Das russische Geschwa¬
der, das bis jetzt in dieser Geg n.d manövriert hat,
soll nach Nordwesten abgegangen sein, veranlaßt
durch die illachricht von neuen deutschen Flottenbe¬
wegungen außerhalb der Finnischen Bucht.

Die Schnelligkeit deutscher Kreuzer.
Unter der Spitzmarke : „Schnelligkeit ! Schnel¬

ligkeit!" schreibt der „Daily Telegraph " : Die
Nachricht, daß fünf schnelle deutsche Kreuzer ihre
Arbeit , britische Handelsschiffe zum Sinken zu
bringen , im Atlantischen Ozean noch fortsetzen,
trotzdem sie von 24 englischen Kreuzern und außer¬
dem von zahlreichen französischen Schiffen verfolgt
werden, zeigt den Wert der Schnelligkeit. Viele
Jahre lang hat Deutschland schnelle Kreuzer gebaut
und besitzt jetzt neun, die eine Schnelligkeit über 27
Knoten haben. Seit Ersparnisse der britischen
Marine gemacht werden mußten , um die Parla¬
mentsmehrheit zu befriedigen, mußte sich die Ad¬
miralität so gut wie möglich' mit älteren und lang¬
sameren Schiffen behelfen. Sie datieren von der
Zeit vor Erfindung der Schiffsturbine . Der
Krieg hat uns daher wohl mit einer starken Ueber-
legenheit von Kreuzern gefunden, aber kaum einer
läuft schneller als 25 Knoten, die »reisten lang¬
samer. Es gib keinen englischen Kreuzer im At¬
lantischen Ozean, dem die deutschen Kreuzer nicht
entfliehen könnten. Unsere Geschäftsleute müssen
unter diesem Mangel leiden.

Gelinde Strafe.
WB . Mülhausen i. E., 12. Sept . Beim E i n-

m a r s ch der Franzos  e n Mitte August hielten
es manche Leute für angebracht, den Franzosen
grundlos eine Reihe von Beamten zur Verhaf¬
tung  zu e m p f e h I e n, so daß über diese Angebe¬
rei sogar der französische Spezialkommissar seinen
Unwillen aussprach. Einer dieser Angeber, ans
dessen Verdächtigungen hin drei Schutzleute von
Franzosen abgeführt wurden , der Arbeiter M o h l
aus Dörnach, ist vor einigen Tagen vom Feldgericht
zu drei Jahren Zuchthaus  verurteilt wor-
den.

Viel zu milde!
Prinz Joachim von Preußen .

WB . Karlsruhe , 12. Sept . Großherzogin Luise
von Baden hat von dem Prinzen Joachim von Preu¬
ßen folgendes Telegramm erhalten:

„Durch Gottes Gnade war es mir vergönnt , im
Schrapnellfeuer für unser geliebtes Vaterland ver¬
wundet zu werden. Du kannst dir denken, wie stolz
ich bin. Das Eiserne Kreuz 2. Kl. wird mich stets
an diesen schönen Tag meines Lebens erinnern.
Dein dankbarer Großneffe Joachim."

Deutsche Flieger.
Der „Corriere della Sera " läßt sich aus Paris,

9. September , nachts, melden:
Deutsche Flugzeuge, die Paris seit Donnerstag

nicht mehr besucht haben, erscheinen jetzt über der
Stadt Troyes , wo gestern mittag einer auf den
Bahnhof eine Bombe fallen ließ, die einem Küras¬
sier die Beine zerschmetterte.

Ein deutscher Kaufmann in Ostende erschossen.
WB. Berlin, 12. Sept . Vor einigen Tagen

haben wir aus Ostende die Nachricht gebracht, daß
dort ein deutscher Reichsangehöriger erschossen wor¬
den ist. Wie wir von zuständiger Seite erfahren,
handet es sich um einen ho ch angesehene n
deutschen Kauf  m a n n, der bei Ausbruch des
Kieges zu geschäftlichen Zwecken in B el-
gie » weilte . Spionagedien st e hat er
niemals  g e l e i st e t.

WB. Budapest, 13. Sept . (Nichtamtlich.) Die
Blätter melden aus Nukovar : Der Stadtrat von
Semlin hat an die Redaktion des Blattes Srijems-
ki-Novine folgendes Telegramm gerichtet:

Nach einer Mitteilung des hiesigen Militär¬
kommandos ist jede Gefahr bezüglich der Stadt
Semlin geschwunden, indem unsere Truppen die
Serben auf der ganzen Linie über die Save zurück¬
drängten.

Wie der Zar zuni Kriege gedrängt
wurde.

Berlin , 12. Scpt . Von wohlunterrichteter Seite
erhält der „Börsenkurier " über die politischen
Borg  ü n g e in P e t e r s b u r g beim K r i e g s-
a u s b r u ch folgende Einzelheiten : Danach hat der
Zar das auf Drängen der Kriegspartei bereits
ausgestellte Mobilisationsdekret dreimal annulliert.
Für den Krieg waren Großfürst Nikolai  N i ko-
l a j e w i t s ch, der Minister des Innern M a kl a -
ko w, der Justizminister S cht s che g l o w l t o w
und nicht zuletzt der Kriegsminister Suchomli-
n ow , ein Mann , dessen Geldverlegenheiten in
Petersburg sprichwörtlich sind. Gegen den Krieg
traten Ackerbauminister K r i w o s che i n, Fürst
T r u b e tzko j, der zuletzt anstelle von Hartwig
Gesandter in Belgrad war , und bis zu einer ge¬
wissen Phase auch der Minister des Aueßeren
Sasonow ans. Als sich die Situation zuspitzte, war
es aber S a s o n o w selbst, der den Zaren in einem
halbstündigen telephonischen Gespräch überredete,
endlich ernst zu machen. Der Kriegsminister
Suchomlinow sekundierte dabei. Es wurde dem
Zaren  a u s e i n a n d e r g e s e tzt, daß sei n e
Dyn  a st i e in G e f a h r schw e b e. Daraufhin
stellte der Zar zum vierten Male das M o b i-
l-isationsdekret  aus.

Großes Aufsehen erregte in Petersburg die
Hinrichtung der Gräfin Klein michel,
einer Dame der Petersburger Gesellschaft, in deren
Salons fast alle Botschafter und russische Minister
verkehrten.

Generalmajor Dratschewski,  Flügeladjutant
des Zaren . Stüdthaiiptmqnu von Petersburg , soll

au Va Se*
crSnVHit'nfl eines Ausstandes fn Ptllw <.{,

teiligt gewesen sein. Sein Nachfolger wurde
kanntlich Fürst Obolenski. . z,

lieber die Vorgänge, die sich vor dem
ausbruch am Zarenhofe abgespielt haben, &?tlCV,
ein Mitarbeiter der „B. Z. am Mittag " :
'Juli war für Rußlands Geschick ein fritt ' ®..,,

a g allererster  Ordnung . An diesem~lj!J
nämlich erschien Nikolaus N i ko l a j ewv
beim Zaren  und stellte ihni im Nanien der
fürstenpartei ein Ultimatum:  entweder ^
danken  oder die M i b i l m a chn n g s or o
unterschreiben, lieber oie unerhört schroffe
in der diese Forderung dem Zaren gestellt w>> .
über die Heftigkeit, mit der die Auseinanderic"
stattfand , erzählt man sich die seltsamsten iE

Fest steht aber jedenfalls , daß der Zar am 2^ ^diedem jetzigen Generalissimi!  s m<. - ■
machungsorder übergeben, sich dann auf iney
Tage in sein Zimmer eingeschlossen und wa,
Sasonow , geschweige ocnn den Kriegsminister, ,
gelassen hat . Am 27. Juil konnte dann der r»U
Kriegsminister dem deutschen MilitärbevollniaÄ>
ten ehrcnwörtlich erklären, es sei kein Mobm.'jW
ungsbefehl ergangen. Am 29. Juli hat der rum
Generalstabschef diese chrenwörtliche Erklär ,
wiederholt. Nun wissen wir ja , daß man ein.
sisches Ehrenwort nicht auf die Goldwage ^
darf ; aber der Schein bleibt gewahrt, denn - ,
der Kriegsminister noch der Gencralstabschcfm ,,
am 27. oder 29. Juli den Zaren zu Gefickt bsiv
men, während die Mobilmachungsoroersick 1°^
am 25. Juli in der Tasche des Generalissmw"
fand. Damit wäre eine der Lücken in den über
Krieg veröffentlichten Weißbüchern geschlossen

jer
Großfü  r st hat eben ohne Wissen und Willeu‘

dem Zaren am 25. Jim.anderen Instanzen uem outen um äj. <>- , y,,
Mobilmachungsorder nicht etwa a b g c l i sie >-1„
dern äbgetrotzt , abgezwungen , uv»
preß t."

Eine tapfere Tat.
Le v«

Wie man uns initteilt hat der Gefreite
aus Euley in Lothringen bei einem heißen
in den Kämpfen in Lothringen die Fahne 1l -0
Bataillons gerettet und die Mannschaften
gesammelt. Er wurde mit dem Eisernen „
ausgezeichnet und wurde zur Beförderung "
Leutnant vorgeschlagen.

Deutschland.
Franz Binder , Redakteur der* Hofrat Dr . „ . „ _ __ , . . . , . [lir„

Pol. Blätter , ist am Samstag im hohen Alter (
86 Jahren in München gestorben . Dr.
war am 7. November 1828 zu Ertingc .: in Kiill-n
temberg geboren. Er hat jahrzehntelang
zusammen gearbeitet und dazu beigetragen,
sehen der von Görres begründeten Hist.-poum ,,
Blätter zu erhalten . Binder hat eine außervv ^
lieh umfassende literarische Tätigkeit entfall" ^
eine ganze Reihe historischer Werke geschass" '-
den lebten Jahren war er fast erblindet . . i„r.

* Ein Pressebeirat für die militärische
Der weitere Fortgang der militärischen ^
neu wird auch eine größere Freiheit hinsichtd". . . , . u - — / - » oll«
Nachrichtenwesensmit sich bringen . Uni
weiterhin ein verständnisvolles Zusammenwv
zwischen Zensur und Presse, zwischen der »
rischen Führung und den Zeitungen zu ŝ l̂ 'sse»-
sich das Oberkommando der Marken eistlätẑ ,
einen Zensurbeirat ins Leben zu rufen , dem W,,,.
(iner Journalisten aller Richtungen angvv̂ g
Dieser wird mit den der Zensurbehörde ang
gen Offizieren und Generalstabsmitgliedcrl
meinsame Sitzungen abhalten.

4- Die Anhänglichkeit der Auslands -Tcu
Stuttgart,  12 . Sept . Einen schönen. 'je 0
für die Anhänglichkeit der Anslandsdeukiâ t
ihre Heimat gibt folgender Bericht, der dem^
garter Neuen Tagblatt zugeht: ^ (n(

Bis heute sind etwa 250 junge MäiM"v/wvvv - | V. . V —-' V, --- - - - - rm P'-
Palästina in der deutschen Heimat eingetrofu .
haben sich zu München, Stuttgart , Ludwigs p,i9
Heilbronn zum Heeresdienst angemeldet.
auch viele Kriegsfreiwillige darunter . Dck
stammen zumeist aus den fünf Templers
.. . . . .. . . . . -,elnwK *

zum Teil p

_ . HAI.
(bei Jerusalem , Jaffa , Sarona , Wilhelms A d

jtiStfe,
mit Bethlehem und Waldheim)
auch Angehörige-der in den größeren
lüstinas und Syriens ansässigen deutschen
Sie hatten eine recht beschwerliche Reise
Da der Seeweg wegen der Gefahr , in engiüv
fangenschaft zu geraten , für die gesperrt
ten sie die ganze Reise, die etwa drei
dauerte, zu Land machen: über Aleppo, Adv K
der anatolischen (Bagdad)-Bahn , teilweise,
über den Taurus , drei Tagereisen zu Fuß- HgU
nach Konstantinopel ; von dort weiter über M
rien , Rumänien und Oesterreich-Ungarn-
ihren Erzählungen wurden sie überall , nai ^ st
in Bulgarien u. Rumänien , anfs zuvorkoM »K
behandelt. Die Erklärung , sich zum \. . r<il
Heer stellen zu wollen, habe ihnen dort " v
freie Fahrt  verschafft.

Lokales.
Limburg, 14- Kpt-

f Fürs Vaterland gestorben.
Im S t. V i n c e IIz h o sp i t ä l ist ein

Verwundeter , ein Soldat aus der engeren -. „lo¬
schen Heimat , Wilhelm Mink  von H i n ^ gpiO
lingen,  seinen Wunden infolge von

tarrkrampf erlegen. . i, (L
a) f)VFürs Eisern  e K r e u z v o r 0e

Herr Feldwebel Jakob Heppck  Wm ’»*gen.
Jnfanterie -Regt. in Saarbrücken , ein «Ö:

geMZuges 75 Franzosen und ihren Kapitan
zu nehmen.

Ein G e f a n g e n e n - D e P o t b e
bürg.  Gutem Vernehmen nach wird öe_!1 ,
der hiesigen Gegend ein Lager für Kriegs
eingerichtet werden. Vorläufig sollen 40

i ai<
,u# ."

mumm . CTIIUUHH 1" ^ " . „ f'
dort untergebracht werden. Die Kriegvg Ar»v,
werden in Baracken auf einem städtiiann
stück am Dietkircherweg in GcfangenschsiO
werden. Mit dem Bau der Baracken w>

»!>»
begonnen werden.

Unseres Kronprinzen
Zigarren f ü r seine Armee
Limburg bereits in die Tat umgesetzt-

sindsellSleK
Sl"' „>t-"l

Anregung des „Nassauer Boten" ^ : ,,,»
in den hiesigen Restaurationen anselmllw
behälter  ausgestellt worden mit der „ | i ,.hälter  ausgestellt worden msi ^ ‘ ^
Spendet Zigarren f 11 r ., „ine 11.1

Kriege  r ". Diese Behälter sind ynt G
jede Zigarrengröße passenden Ein'

genügend groll- ^ qtn
Hundert Stück hieser beliebten 1



CSl ^ ^ Mäune &men. Ohne Zweifel wer-
>t
^er auch durch reichliche Spende

Mitbürger bei
>eger
°>datenfreude" Ausdruck

fitii

8!
ihrer

ihrer Bierstrategie am
Sympathie für unsere braven

an dieser
öor,,e «uisuruu.  Verleihen . Auch der

leidenschaftlichen Nichtrauchers soll dem
l>erŝ , .?en nach tut Zigarrensammler keineswegs
»iil werden.. Es ergeht also die Bitte:
fijr ,, st überall d i c Zigarren  s a m m l e r
leerte(filwS i ^ r Qö c n Kr i e g e r ! Die dankens-" mb ü r-
ffittf. t vr a v c n Htte g e r : ne >
gxx Einrichtung ist eine Stiftung der L i
A. D, l e chw a r e n f a b r i k, wozu die Firma
serfrf,liE'ftc r tu ebenso uneigennütziger Weise die

^ ^»Vorrichtung geliefert hat.
eit)öKfPrt̂ Brot wird teurer!  Infolge der
l! - e’ w-.,, die hiesige Bäcker-Innung

müssen. -Der neue Preis ist
im Anzeigenteil bekannt ge-

stxNbn Mehlpreise hat die hiesige
ieit̂ ochreise erhöhen müssen. De
gchx?' »er Innung im Anzeige!

^fjcrps"'r Organist F . Zech aus Wiesbaden.
W, !. 5 "ber das Programm werden wir in diesen

. . erhc
»er Innung

u in Besten des Roten  K r e u z e s
Frg,., . " et die einheimische Konzertsängerin,
19, ^ 'n Gertrud d e Niem  am Samstag , den

vdends 8 Uhr, in der ev. Kirche ein
z»̂ s olchkeitskonzert. Ihre Mitwirkung haben
i»id ßt' Herr R. Schildbach aus Leipzig, Cello,
Vtzer ^

mitteile
Min, 'f u r nt. Gestern Morgen gegen 6 Uhr
^ '0etifrr ln  orkanartiger Stur  m, verbunden mit

- .r ^ ouern, der an Dächern und Bäumen gro-
' 'in??den anrichtete. Tie an der Plötze und an

.̂Mche vor wenigen Jahren gepflanzten
^*lu'iitpp tlUnc  beugten sich unter der Gewalt des
^iten derart , daß eine Entwurzelung zu be-

Mar.̂ Sic wurden durch hilfsbereite An-
tciuu, lu-1̂ Stützen versehen. Auch die Kästanien-
litten ber Schiede haben schweren Schaden ge-
ê nfnTf= n drn.  Obstbünmen richtete der Sturm
in großen Schaden an. Vieles Obst fiel ün-

Wucht des Sturmes von den Bäumen.
Ter'T : ^ >n einnützige Bautätigkeit,
chm ,Mb n r g e r S p a r - u n d B a u verein
§iiltje te • ® Ende des Jahres 1913 insgesamt 21
h'tfatt, "nt zusammen 104 Wohnungen : hiervon
•Hit ]9 ‘ n«f das Jahr 1913 allein 2 neue Häuser

K»"ch0hnungeu im Gesamtwert von 62 000 dt.
‘icf) (L .Utellungswert sämtlicher Häuser einschließ»
Tik̂ mide war 1913

-bs
->»»a!o» Häuser war 104 uiit zusammen 194 Woh-
> < K . . .

<ie omar ivhö  zusammen 378 500 dt . —
VücfiF der seitens des Eisenbahnfiskus — B e-
%etn, t Limb  u r g — bis Ende 1913 er*,

" Häuser toi
Aus das Jahr 1913 allein entfallen hier¬

mit > »user mit 0 Wohnungen mit Hcrstellungs*
W)lif{,fi°u 22 500 dt.  Der Herstellungswert ein*

Gelände
AI. sämtlicher Häuser war hier

Provinzielles.
Homburg, 12. Sept . Die städtischen

WenE " en haben beschlossen, alle nicht dring*
1^ " n ' ten während des Krieges , so Bauten

,? >̂ülv,̂ "dt- und solche bei der Kur - und Bade*
lleü,. ung' Betrügen von 299 630 dt  bezw.tzL
V tz,Ĥ "vsfallen zn lassen: dagegen durch an-

Û Ztbn und Wegeverbesserungen den zahlrei
9° i„ ntslosen Beschäftigung zu beschaffen, Für
M ^ripsr0 - Homburg sterbenden Krieger wild
M , " ,of auf einem geeigneten Platz im Hardt-
^ >iz°K"tzelegt. — Der Zweigverein des Roteil
!°A>h>̂ Bad Homburg ließ iu dem Hotel Oel-

Eppstein ein Vereinslazarett mit 22
sichten . Da die Zahl der dort angekom-

> tin̂ ^Mundeten nicht 22, sondern 66 betrug,
^istx 0" den 44 mehr als 20 in das dortige Hotel

A,, " der Rest in Privathäuser.
Nlgchi,,^ der Mainebene , 12. « ept. Tie gut ein-
rntxn G e t x e i d ee r u t e wird als eine gute
f ''icW.n ' bezeichnet. Nach den festgestelltenÄus-
^ 28 qmOGen wurden auf einem Morgen
m l5o G geerntet : 450—500 Kg. Roggen, 400

JltfUtrf\ S ' Hcher. — nc lsrumineiernre liefern
n? Djx Güte wie der Menge eine gute Ernte,

in d̂^gewächse (Dickwurz und Kohlrabi)
Em - 'v Entwicklung begriffen und ergeben

Lie Grumineternte lieferte
'C »25 a9' Weizen, 425—475 Kg. Gerste und 500

e He
. «Ute
S 9v

Ater nlvi . .sind bei dem herrschenden trockenen

Entwicklung begriffen und ergeben
Die in die Stoppelfelder gesäten

(N slydillich aufgeganqen und in ihrer Entwick-
>,llen " ör.. rc.-. - - -zuruck. toteoj. -ich — An Einmachbohnen, wie
iek "ilichI , Mangel . — Steinobst ist außer-
zA billj oich vorhanden, besonders Zwetschcn sind

eg p;,~~ Die Spätkartoffeln sind gesund und
r>ten tj !le  gute Ernte liefern. — Aepfel und

b„P  o genügend vorhanden.
Ugll ürU'l, 13. Sept . Ein merkwürdiger
Sn, • Di^^^ EBrüder in das hiesige Lazarett ge-
P? Heere t Brüder wurden an einem Tage
jjip üenn,, »'^berufen, an einem Tag verwundet

friedlich in der Hoffnung auf bal-
»cbcmcinanberv

C nt ' ,1, . Sept. Heute morgen hat sich der
55W Scln,,>;^"binderlehrling Wittma  ti n, Sohn
^Mli»a Wittniann, in der elterlichen

...getrsts,/bä „ g t. Was de» Jungen in den
>at, stst unbekannt.

' 13. Sept Nicht weniger als 110
h»gr>, de? w Klasse sind an die tapferen Auge*

• 1 a >nd in Arolsen garnisonierenden
üiL” 4ut()effi,-i nV R e g i nr,e n t s von W i t t i ch
üllî .Ad 83) verliehen worden. Off :-
^k^bttist, -"" "schäften haben sich bei beut Sturm
^»DberstE - Belgien ausgezeichnet. Obenan, stelt

£ ^ gunents Graf Moltke. Dann fol-
i>n0llts st Winterfeld, 6 Hanptleute , 3 Obcr-

Leutnants , davon 6 Reserveleutnants,
blil>? b.-Ireik ? „vvteroffiziere und Sergeanten und

Seen Ew und Musketiere.. Dem Jlieger-
'r ^ das ^ r.'agon ist fjst gute Dienstleistungen

Ule Krei,^ verliehen worden.
im

fö

Kirchliches.
Sept. 5» Ai arte » ’

Rh. sind vom
), rf en c'’ cu ficim, 11

übend? ^ öuiannshausen a. -
®ie )l'etim.o,, ! luu  7 . Okt. morgens Ererzitien

n'to. > Anmeldungen sind zn richten alt
Schwester Oberin.

Mm, » .

ÜsSof  i&roJt ?' '!i(,vr11- S4lt  Die „Kölnische‘ ,„;8 ei»., ' o ln ihrer Nummer 1011 am
rnbiih oongmC sttyrung des „Corrtcre della
,'öef s>°f vo„ m,'- belgische Kardinal M e r c t e r ,
n cicf'h sich in abfälliger Weise
r>Ellil' ^ hc>tz.. geäußert und sie als Barbaren
'? it,,' TMich „s schreibt Kardinal v. Hart-
, lest9 Z Cw £ ox} Köln , an die „Kölnische
"l 9st"' d Ä Hochwohlgcboren drängt es inich,
i 1J11 L '. Ekel über den Kardinal Mercier
tzkAow.„ Bäku.,'>'^ °^ -.Ztg ." eine Mitteilung zn

Xn ber l8, 7 fernes kürzlichen Aufenthaltes
^ bgz'̂ orri^ „ p̂Eos t(vn einem. Korresvonden-oella Sera " interviewt werden.

'v>der Zeitung erschien, hat der

Herr Kardinal sofort auf das Entschiedenste bestrit¬
ten, sich so ausgesprochenzu haben, wie der Korres¬
pondent des Corriere es ihm in den Mund lege.
In diesem Sinne hat er auch sofort den preußischen
(Gesandten beim Vatikan, als auch niich durch den
Primas v. Stotzingen aufklüren lassen. Es sollte
auch im „Corriere della Sera " eine Berichtigung
erscheinen, die dann im „Osservatore Romano"
Aufnahme finden sollte. Ew. Hochwohlgeboren
würde ich dankbar sein, wenn die vorstehende Mit¬
teilung zur Steuer der Wahrheit in der „Köln.
Zeitung " Verwendung finden würde. In ansge¬
zeichneter Hochachtung Kardinal F .. v. Hartmann,
Erzbischof voit Köln.

Gerichtliches.
^ * B res latst 13. Sept . Hier wird sich in diesen
Tagen ein Schuhmachergeselle vor dent Kriegs¬
gerichte zn verantworten haben, der anf einer Post¬
karte nach außerhalb die absolut erfundene Nach¬
richt verbreitet hatte, in Breslau herrsche Revolu¬
tion und es hätten schon Sträßenkämpfe stattge-
funden!

Vermischtes.
' D i e S cha f e z u r R e cht e n, d i e B ö cke

zur Linken . . . An das bekannte Bibelwort
aus Matthäus 25, 33 wird man wohl erinnert,
wenn inan von der klugeimMusterung hört , die eilt
Heidelberger Professor dieser Tage unter den
Tanten hielt, die sich zur Verwundetenpflege frei¬
willig genteldet hatten und denen er Unterricht
erteilen sollte. Er trat , wie berichtet wird , vor
die Schar der Versammelten und begann: „Meine
Damen ! Diejenigen, welche sich der Pflege volt
Offizieren widmen wollen, bitte ich anf die linke
-seite zn treten und die andern zur Rechten!" Etwa
siebeit stellten sich zur Linken des Arztes auf . An
diese wendete sich der Professor zuerst und sagte:
„Sie können nach Hause gehen; für Damen, die
nur Offiziere pflegen wollen, haben wir keine
Verwendung und die Unterrichtszeit ist für die an¬
deren Damen vollständig in Anspruch genommen."

* Deutsche Jungen.  Die „Tägliche Rund¬
schau" zeichnet folgendes Bildchen aus Berliit : Ort
der Handlung : eine stille Straße des Westens.
Etliche acht- bis zehnjährige Jungen , mit Jahnen,
Gewehren und Säbeln bewaffnet, spielen (natür¬
lich) Krieg. Es geht wüst her. Ohrenbetäubendes
Kampfgeheul durchgellt die Luft . Ein paar kleine
Mädels erscheinen-auf dem „Schlachtfelde". Die
Keckste von ihnen gibt im Vorbeigehen einem der
„Krieger" »eckend einen gelinden Schubs. Der ge¬
reizte Kämpfer geht sofort zum Angriff über. Das
kleine Mädel erntet etliche grobe Püffe . Und — eö
sieht noch nach mehr aus . Da plötzlich lvirft sich der
„General " der Truppe mit Würde zwischen den
Helden und sein schon jämmerlich heulendes Opfer:
„Aber Meitsch, w i r s i n d d o ch ke e n e R u s se n
«ich , wir vaj reife n u n s doch n ich an.
wehrlose Weiber !" . . . Gerettet enteilen
die „Weiber" der gefahrvollen Kampfstätte.

Amfcsfempeld.deutschen
Gouvernements Lüttich

Der Weltkrieg.
Der Kronprinz und der Kummaudaitt von Longluh.

Berlin, 13. Sept . Der „B .-L.-A." schreibt: Der
Kronprinz hatte bekanntlich bei der Einnahme der
Festung Longwy dein Kommandanten für die tap¬
fere Verteigung des Platzes den Degen belassen.
Wie nunnrehr verlautet , gab der Kronprinz Befehl,
dent Kommandanten den Degen wieder abznneh-
men, nachdent es sich herausgestellt hat , daß bei der
Verteidigung von Longwy Duin -Dum -Geschosse
verwendet worden sind. — Der Kömmandant will
von dem Vorhandensein der Dum -Dum -Geschosse
nichts gewußt haben.

Bor Ostende.
London, 12. Sept . Tie „Times " meldet aus

Ostende  unterm 7. Septetnber : Heute morgen
erschien plötzlich ein Trupp Ulanen in einem Orte
19 Kilometer von Gent zwischen Gent und Beir-
velde. Sie zerstörten die Eisenbahn mit Explosiv¬
stoffen und durchschnitten die Telegraphendrähte,
bevor sie weiterritten.

Auszeichnungen.
Wie », 13. Sept . Kaiser F r a >t z Josef

verlieh dem siegreichen Führer der deutschen Ost¬
heere, Generalobersten v. H i n d e n b u r g, das
Großkreuz des St . Stephansordens , ferner dem
Generalinajor v. Ludendorf  den Orden ^ der
Eisernen Krone erster Klasse mit der Kriegs¬
dekoration.

Wilsons Antwort an den Kaiser.
Rotterdam , 12. Sept . Aus Washington wird

berichtet, daß Präsident Wilson die Antwort auf
das Telegramm des Deutschen Kaisers über die
Greueltaten der Belgier fit Löwen und die Tunt
Dum -Geschosse abgesandt habe.

Ausstand in Indien?
Stockholm, 13. Sept . Nach einem Londoner

Telgramm der „Göteborg Morgenpost" werden
zwar in der englischen Presse optimistische Schilde¬
rungen über die LageinJndi  e n veröffentlicht,
doch gibt man im Jndia Office  den A n s -
b r u ch d e s A n f st ache s zu. Man bezeichnet die
Situation a l 8 er » st.

Konstantinopel, 13. Sept . Tie englische, zwischen
Bagdad  und B a s r a verkehrende Lyn ch-
S chi f f a h r t s - L i n i e bat ihren Verkehr einge¬
stellt: ebenso hob England den daran anschließenden
Verkehr von V a s r a nach B o in b a y auf. JDieint
englischen Maßnahmen kann, da sonstige Störun¬
gen dieser einträglichen Linien nicht zu befürchten
stehen, nur die Tendenz innewohnen, wegen der ztt-
nehmenden Erregung in Indien  dessen lebhaften
Wechselverkehrmit dem türkischen Reiche nach
Möglichkeit zn unterbinden . . .

* * . *

Englische Großsprecherei.
London, 12. Sept . A s q u i t h kündigte im

Unterhause an, England  werde den Krieg io
lange führen, bis die Gefahr einer deutschen
M i l i t ä r h e r rs cha f t über den r u h i g e n
europäischen Handel  beseitigt sei.

London, 12. Sept . Lord Eurzon  sagte in
einer Rede in Glasgow, er hoffe es zu erleben, daß
die Lanzen bengalischer Reiter  auf den
Straßen Berlins  funkeln und dunkelhäutige
Gurkhas  es sich in den Potsdamer Parks be-
gnem machen würden.

(Dann wird der Lord wohl so alt wie Methusa¬
lem werden müssen! Anm. d. Red.) .

Die indischen Truppen.
Rotterdam , 13. Sept . Eine Reuterineldung be¬

richtet: Es ist kein Geheimnis, daß Indien  be¬
reits zwei Infanterie -Divisionen und eine Kaval¬
lerie-Brigade nach Europa abgesandt hat . Weitere
drei Kavallerie-Brigaden werden nnmittelbar fol¬
gen, so daß eine indische Armee in einer Starke von
70 000 Mann nach dem Kriegsschanptatz abgehen
wird.

König Karol an Kaiser Wilhelm.
WB . Wien, 13. Sept . Tie „Reichspost" erfährt

aus Bukarest: Die Meldung , daß K ö n i glK a r o l
von R u m ä n i e n an den d e >i t s che n K a i s e r
eilt in warmen Worten abgefaßtes Telegramm ab-
geschickt habe, wird dahin berichtet, daß der König
dem Kaiser nicht ein Telegramm , sondern ein l a n-
g e s, sehr herzliches  P r i v a t s chr e i b e n
gesandt hat.

BcrSächtigc Franzosen.
Wien , 12. Sept. Der Krakauer„Naprzod"

meldet , daß im dortigen Karmeliterkloster seit
einiger Zeit französische Geistliche weilen, die aus
Frankreich angekotnmen sind. Die Polizei nahm
eine Revision vor , verhaftete sieben französische
Geistliche und übergab sie oer Militärbehörde.

Eine großartige Leistung des Herrn Poincarä.
Bordeaux, 12. Sept . Poincarä telegraphierte

an Wilson, nicht di eFranzosen, sondern die D e u t-
s che tt verwendeten D n m - D u in -Ges  cho ss e
und suchten nun die Wahrheit zu verdrehen, NM
neue Barbareien  begehen zu können.

Poincarä  ist seinem Verbündeten Lord Grey
im frechen Leugnen und Lügen vollkonunen eben¬
bürtig.

Prinz Joachim von Preutzen.
Berlin , 13. Sept. Prinz Joachim von Preußen,

der in den letzten Kämpfen verwundet worden ist.
traf heute morgen , von der Kaiserin begrüßt , auf
dem Bahnhof Charlottenburg ein. Der Prinz
hat sich fit das Schloß Bellevue begeben, wo er
seine Genesung abwartet.

Der Kaiser an den Ge»eralobersten v. Hindenburg.
WB . Berlin , 13. Sept . Der Kaiser hat , laut

dem Berliner Lokalanzeiger, auf die Meldung von
der Vernichtung der russischen Narew-Armee an
den Generalobersten von Hindenburg am 1. Sep¬
tember folgendes Telegramm gerichtet:

Ihr Telegramm von heute bereitete Mir unsag¬
bare Freude . Eine Waffeutat haben Sie vollbracht,
die nahezu einzig in der Geschichte ist und Ihnen
und Ihren Truppen für alle Zeiten unvergänglichen
N n h m sichert und, so Gott will, unser teures
Vaterland für immer vom Feinde befreien wird.
Als Zeichen Meiner dankbaren Anerkennung ver-
leihe Ich Ihnen den Orden Pour le märite und er¬
suche Sie , den braven, unvergleichlichen Truppen
Ihrer Armee für die herrlichen Taten Meinen kai¬
serlichen Dank anszusprechen. Ich bin stolz auf
Meine preußischen Regimenter . (gez. Wil¬
helm  I . 11. ""

Kämpfe in den Kolonien.
Berlin , 13. Sept. lieber Kämpfe in den Kolo¬

nien liegen wieder verschiedene englische Meldungen
vor . In Kamerun sind dabei drei englische Offiziere
gefallen und mehrere Mannschaftelt verwundet
worden . Einzelheiten werden über diese Kämpfe
merkwürdigerweise nicht berichtet. Aus den Namen
der gefalleiteit Offiziere ist zu ersehen, daß Truppen
aus Nigeria an dem Kampfe teilgenomitten haben

London, 12. Sept . Die Admiralität gibt be¬
kannt, daß die Engländer am 10. September H e r-
bertshöhe  im B i s m a r ck- A r chi p e l besetzt
haben. Die Deutschen leisteten Widerstand, wo¬
rauf die Englänoer die Station für drahtlose
Telegraphie angrifsen und vernichteten. Die Eng¬
länder verloren ihren zweiten Kommandanten:
auch zwei Matrosen sind tot , drei verwundet.
Zwei deutsche Offiziere sowie fünf Reserveoffiziere
und dreißig Eingeborene wurden gefangen ge¬
nommen. Auf deutscher Seite gab es keine Toten
oder Verwundeten.

London, 13. Sept. England erhöht die nun¬
mehr zugestandenen Verluste von lOOeü auf
18000 Mann.

Rotterdam, 12. Sept. Aus Kingstowu meldet
Reuter , daß ein engl. Kriegsschiff einen Hapag-
dampfer  aufgebracht und dabei 400 Personen
zu Kriegsgefangenen gemacht habe. Aus London
wird gemeldet, daß der Kreuzer „Pathfinder"
nicht durch eine Mine zerstört, sondern durch ein
deutsches Unterseeboot  zum Sinken gebracht
wurde.

Arras bcfctztt
Rotterdam, 12. Sept. Nach einer „Times"-

Meldung haben die Deutschen die Stadt Arras
im Departement Pas de Calais besetzt.

Die Verwundung des Prinzen Joachim.
^ Berlin , 13. Sept . Prinz Joachim, der jüngste
sohn des Kaisers, der in den letzten Kämpfen auf
dem östlichen Kriegsschauplatz durch einen Schrap¬
nellschuß an den Beinen verwundet wurde tt. kurze
Zeit in einem Lazarett in Allen  sie in  nnteme-
bracht wurde, ist heute Morgen in Berlin  einge¬
troffen . Anf dem Charlottenburger Bahnhof ist die
K a i s e r i n kurz nach 6 Uhr mit mehreren Mit¬
gliedern der Schöneberger Sen tätswate ü ' ge¬
troffen, nill den Prinzen abzuholcn und ihn i ach
dem Schloß Bellevue zu bringen. Prinz Joachim,
der auf dem Transport von seinem Adjntantrn le¬
gleitet war , wurde auf einer Tragbahre aus dem
Wagen gehoben. Tie Kaiserin küßte und umarmte
ihn und überreichte einige Rosen. Gerührt beir . ch-
tcte sie, wie die „B. Z." meldet, das Eiserne Krei z,
das der Prinz bereits trug , und sagte, cs fei das
erste, das sie in diesem Krieg sehe. Beim Ansgang
des Bähnofs wurde der Prinz mit stünni cheni
Hurra und guten Wünschen für baldige Geinsnng
begrüßt . Der Prinz gab der Hoffnung Ausdruck,
recht bald wieder ins Feld ziehen zu können, si

Haildels-Nüchrichteil.
* Diez , 11 . Sept . (Durchschnittspreis pro Hoktollr .)

Roter Weizen 20.1b, fremder Weizen 19.60 M., Korn
15.k>0, Gerste 19.— M .. Hafer, alt , 00.09, neu, 9.50 M.
Landbntter per Pfd. 1.20 dis 1.50 Mk. Eier 2 Stück
17- 18 Pfg.

FC . Frankfurt , 10. Sept . Wegen der isracliti-
schen Feiertage finden folgende Vieh m arkts*
Verlegungen  statt : von Montag den 21. 9.
anf Mittwoch den 23. 9., von Montag den 5. 10.
auf Mittwoch den 7. 10., von Montng den 12. 10.
auf Mittwoch den 14. 10. Der Kälberhauptmarkt
und zweite Rindermarkt findet in diesen Wochen
unverändert Donnerstags statt.

Tcr Handel Englands.
* London, 10. Sept . Der Ausweis  des

Handelsamtes für August  zeigt bei der Ein
f u h r eine Abnahme von über dreizehneinhalb Mil¬
lionen Pfund Sterling (2,0 Millionen dt ), bei der
A 11 sf n h r eine Abnahme -von beinahe zwanzig
Millionen Sterling (400 Mill . dt)  gegenüber 1913.
Das Handelsamt weist darauf hin, daß die Ab-
uähme der Ausfuhr zum großen Teil auf den llln-
stand zurückzuführen sei, daß bestimmte Arten von
Exportartikeln während der Kriegszeit nicht ans-
geführt werden dürfen.

Dcv deutsche Handel mit Skaudiuabieu.
Kristiania , 12. Sept . Mit Genngtnung ist hier

die Nachricht anfgenoinmen worden, daß Deutsch¬
land das Ausfuhrverbot für die meisten Sorten
Kohle, für Werkzeugmaschinen, Farbstoffe. Roh¬
eisen, Röhren, Blech, Metalldraht . Dampfkessel, Ei-
senbahnmaschinen, Räder , Gespinste ans Wolle und
verschiedene ähnliche Waren aufgehoben hat. Man
hofft hier, daß die Ausfuhr auch für andere Waren,
wie Zucker, Tabak und Apothekerwaren gestattet
wird . Dieser Beweis des deutschen Entgegenkoiii-
mens wirkt hier vorzüglich und sichert die Zukunft
ocs deutschen Handels.

Dic Einbuße des engl. Handels.
Lausanne , 11. Sept . Die „Gazette de Lausanne"

gibt eine Mitteilung der Englischen Handelskam-
mcr wieder, der zufolge im August die englische
Einfuhr um 350 Millionen und die Ausfuhr um
600 Millionen Franken gesunken sei, obwohl Groß¬
britannien die Seewege beherrsche.

*  Lebensversicherung und Krieg . Bekanntlich
hat anf 2. Oktober d. I . der Vorstand der Stutt¬
garter Lebensverficherungsbank a. G. (Alte Stutt¬
garter ) ein außerordentliche Generalversaminlung
einberufen. Ter Versammlung wird , wie eben¬
falls schon angekündigt, eine Aenderung der Vor-
ichrißten über Versicherung gegen Kriegsgefahr
vorgeschlagen werden, wonach in jede bisher bei der
Bank abgeschlossene oder künftighin von ihr zu iiber-
nehmende Lebensversicherung bis zu 100 000 dt
ohne alles weitere auch die Kriegsgefahr  ö i n-
g e s chl o s s e n sei. Inzwischen hat, und zwar am
25. Angnst, der Anfsichtsrat der Bank über den
Vorschlag beraten und dem Vorstand seine unbe¬
dingte Z ti st t in in nng erteilt.



Bereits vor drei Wochen waren wir im Einvernehmen
mit der Stadtverwaltung und der NahrungsmittelkoirV
Mission zufolge der so sehr gestiegenen Mehlpreise ge
nötigt , einen Brotaufschlag von 4 Pfg . pro Laib eintreten
zu lassen . — Gerne hätten wir , um der teuren , schweren
Zeit Rechnung zu tragen , es bei diesem Aufschlag belassen
wollen , wenn uns nicht die neuerdings wieder eingc
tretene Erhöhung der Mchlpreise — besonders des
Roggenmehles — die Erhaltung unserer Betriebe säst
unmöglich gemacht hätte . Beispielsweise führen wir an,
daß das Roggenmehl in den letzten 14 Tagen — trotz der
neuen Ernte , woraus wir große Hoffnung setzten, — sich
um Mk. 4, — pro Sack erhöht hat.

Wir sind daher gezwungen , ab heute eine weitere
Erhöhung des Brotpreises eintreten zu lassen , wonach sich

erselbe wie folgt stellt:

Gemischtes Krot kostet 60 Pfg.
Kornbrot erste Sorte 37 „
Kundbrot 53 „
Sollten wir , was wir gern und bald erhoffen , bil¬

ligeres Mehl lausen können, so werden wir selbstver
stündlich bemüht sein , auch den Brotpreis dementsprechend
zu reduzieren.

Limburg, 13. Sept. 1914.

if
m i

(

Die Lieferung de ? Bedarfs an 8123

Speisekartoffeln
für die Zeit vom 1. Oktober 1914 bis Ende März 1915
— etwa 25 000 kg. — und des Bedarfs an Gemüse
wird am 22. ds . Mts . vergeben . Angebote mit entsprechender
Aufschrift sind bis zu diesem Zeitpunkt einzureichen . Die
Bedingungen können hier eingesehen werden.

Diez, den 10. September 1914.
Königs . Strafanstalt.

Recht übersichtlich in Farbenton ausgeführte

ttriegskarte(Westkrieg)
Taschenformat

empfiehlt zu 20 Pfg.

Die Expcd. des Nassauer Boten.

Habe meine Wohnung von Herrn Sanitäts¬
rat Dr . Nickei , in das Haus von Herrn Toni
Bleutgen , an der Brücke verlegt.

Werner Schmidt,
prakt . Arzt und Geburtshelfer

8167 Dorchheim.

Frische Sendung junger
Pferde

mitteren und schweren Schlages eingetrossen.

Loiii Bosenthal,
Pserdchandlung, Diez  a d. Lahn

8164

8164

Besitzer: Michael Jnngerts
empfiehlt seine neue

breitdrosch Dreschmaschine (Firma Lanz Mannheim).
ununterbrochen im Betrieb 8153

Soeben erschien mit kirchlicher Druckerlaubnis, 8seitig, im Format
des Gesangbuches:

BM U «Mk
Eine tiefernste, zeitgemäße Betrachtung über das

Heil der unsterblichen Seelen unserer Krieger
durch fromme Fürbitte ihrer Angehörigen

von Generalvikar Dr. Köhler-Limburg.
In Anbetracht des überaus edlen Zweckes stellen wir diese Be¬

trachtung, die jede kathol. Familie beherzigen und in der Seele eines
jeden kathol. Soldaten eingeprägt sein sollte, dem hochwiirdigeu
Diözesan-Klerus in erforderlicher Anzahl kostenfrei auf Verlangen
zur Verfügung.

Limburger Vereinsdruckerei, G mb H.

Wieder eingetroffen:

Feldgrau-Uniform-Tuoh

Willi. Lehnard senior,
Kornmarkt No. 1.

!H
Die vollständige

Amtliche Verlustliste
21a

ist eingetroffen ; sie bringt u . A. Verluste des Jnftr . Regts . Nr . 88. Preis 5 Pfg.

ZW" Expedition des Nassauer Boten.
Der Portokosten wegen empfiehlt es sich, den Betrag für eine bestimmte Anzahl

von Verlustlisten , etwa für die nächstfolgenden 10 Stück mit 80 Pfg . einschließlich
Porto im Voraus einzuschicken, worauf diese alsdann sofort nach Erscheinen  regel¬
mäßig zugeschickt werden.

Bestellungen auf Verlustlisten von bestimmten Truppenteilen können nicht
angenommen werden.

Ad Kohle
Verzeichnis der auf meinem Lager vorrätigen Kohlen - , Koks - und Bri-

kct - Sorten: 6509
Bestnielierte Kohlen.

Gewaschene f ett -Außkohlen , Körnung II,
do.
do.

Eß - Wulikohlen

III,
IV,
II,

30"50 mm
20/30 mm
10/20 mm
30/50 mm

do. „ III, 20/30 mm
-Nußkohlen „ I, . 60/75 mm
do. II, 25/50 mm
do. ,, III, 15/25 mm
do „ IV, 8/16 mm

EiTorin -Brikeh.
Gewaschene Flainuibohlen für Bäckereien, Körnung 50/80 mm

„ clo. „ „ „ 30/50 mm
Zechenkoks , Körnung 40/60 mm

do. » 20/40 mm
Rheinische Braunkohl enitrikets , 1 Pfund-Format und Semmelformat.

Wester » älder Braunkohlen.

Täglich frische Zufuhren.
Holzkohlen.

Lieferung nach 'allen Plätzen. Mäßige Preise.

Aloys Anton Hilf,
Frankfurterstr. 39. LIMBURG  a . LAHN. Telefon 42-

ZraWulel mit WM
verloren . Abzug , im Ge¬
schäftszimmer Marienschule.

riecht
für Landwirtsch . sof. ges. 8763

Bürgermstr . Wagner , Linier.

Eiu erfahrener 8164

Bäckergeselle
per sofort für Landbäckerei
mit Maschinenbetrieb bei
hohem Wochenlohn gesucht.

Aloys Thewalt,
Hahn bei Wallmerod.

Netteres Mädchen sucht
Stelle als Haushälterin bei
einem Geistlichen oder sonst
einzelnen Herrn Off . unter
G . H . 8163 an die Expe¬
dition des Blattes.

20,000 Mark gesucht.
Es werden 10P» garantiert

bei guter Sicherstellung . Bei
Beteiligung ca 20°/o.

Ernstl . Angebote erb . unt.
Nr . A. E. 8155 an die Exp.

AM Saönnann
gesucht . 8 ' 68

Aloys Aut . mir.

Acht. MMMchen
oder Frau  für 1. Okt . ges.
Zuerfragen Obere Grabenstr
21 im Laden . 8169

Zwei Zirnmerwohnnng
nebst Küche per sofort zu
vermieten . 8141

Schaumburgerstr . 3

Beiter einaewenc SÄiienMlas. I.
Gemeinde Niederbrechen : 130 Hemden , 6 Kissenbezüge,

22 Bettücher , 1 Strohsack , 2 Reste Hemdenstoff , 36 Paar
Strümpfe , 8 Unterhosen , eine Anzahl Taschentücher , 16
Handtücher , Verbandszeug , altes Leinen . Katholischer
Frauenbund Dehrn : 64 Paar neue , selbstgestrickte Socken,
33 Paar getragene Strümpfe . Katholischer Frauenbund
Dietkirchen : 182 Hemden , 37 Bettücher , 24 Leibbinden , 71
Halstücher , 93 Taschentücher , 6 Unterhosen , 1 Unterjacke,
11 Handtücher , 65 Binden , 41 Paar Strümpfe , 11 Paar
Pulswärmer , 239 Fußlappen , 1 Pack Watte , 2 Bettbezüge,
altes Leinen . Gemeinde Kirberg : 87 Hemden , 1 Luftkissen,
15 Binden , 3 Unterhosen , 86 Paar Strümpfe , 41 Kopf¬
kissenbezüge , 62 Handtücher , 5 Taschentücher , 2 "weiße
Jacken , 18 dreieckige Tücher , 1 Tuch , 25 Bettücher , 7 Bett¬
bezüge , 3 Normalhemden , 1 wollene Decke,

Den gütigen Gebern im Namen des roten Kreuzes
herzlichen Dank . Weitere Gaben werden auf Abtlg . 1
gerne entgegen genommen.

Limburg (Lahn), den 13. September 1914.
Frau 8clherl.

Mansardenwohnung zu
verm . Austr . A. 5. 8170 «8

HermWiHy Kö/b
LIMBURG,  |

Untere Grabenstraße 13.

Streng rituell
Empfehle:

prima Rindfleisch u . Kalb¬
fleisch,

Frankfurter Würstchen,
Dauerwurst
Lcberwnrst
Rauchfleisch
Pökelfleisch
Anfschnitt

z. d. billigsten Tagespreisen.
Bin fast jeden Tag in Lim¬

burg . Schriftliche Bestell¬
ungen werden prompt aus¬
geführt . 8158

.loset Rosenthal,
Metzgerei Villmar.

Gebrauchter
Benzinmotor,

3 >/2 bis 4 -/2 PS. gesucht.
Offerten mit Preis unter

8 . 8157 an die Exp.

Kleine 3 Zimmerwohnung
im 3. Stock an ruhige Leute
per sofort zu verm . 8120

Näb . Wiefevlti - k> 77 ©;+•

Am 22.  August fiel, wie wir erst jetzt bestimmt
erfahren , im Kampfe fürs Vaterland , im Alter
von 23 Jahren , unser lieber Sohn , Bruder
und Neffe

GmU Freu;
Musketier des Juf.-Reg. No. 81.

Im Namen der Hinterbliebenen:
SberWsMMF« .

Limburg a. d. L., Dauborn, 14. Sept. 19H-

Nachruf!
Am 22. August fiel auf dein Felde der Ehre

unser langjähriges treues Mitglied , Füsilier

Philipp Otto.
Er starb den Heldentod fürs Vaterland.
Wir verlieren in ihm ein braves , treues Mw

glied und tverden sein Andenken stets in Ehrm
halten . uMner-MMrem Jarno« .

Lindenholzhariseii.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahim

bei dein Verluste unseres nun in Gott ruhende
lieben Angehörigen , des HerrnJosef Hais
sprachen rvir unseren besten Dank aus.

»zeitig danken wir dem Quartett -Verein Gutenm
für den schönen Grabgesang , seinen Schulkam -
raden für die Kranzspende und allen , für die g '
stifteten hl . Messen und Kränze.

Limburg, den 14. Sept. 1914.
Familie Beter Mais*
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in reicher Auswahl , wie

crauer-öriese.
Craucr-Bilder,
Crauer-Karttn

liefert in 1—2 Stur !den,
sauber u. preiswert , die

««Limburger««
Uereiasdruckmi
Verlag des „Nassauer Bote".

•tTTfjtff
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Suche eine gebrauchte

mit Riemenantrieb . Prets-
Offerteir unter 8 . 8156 an die
Expedition.

Die Wohnung
obere Schiede 14 (Erdgeschoß)
ist für die Zeit vom 1. Ok¬
tober c. bis 31. März 1915
preisrvert zu vermieten.

Näheres durch 8126
Justizrat Hill.

Ein träft.Junge
kann die Schmiede und
Schtofferei erlernen. Wo
sagt d. Exp . 8129

zng.Ml.Iraner
für Gär - u . Lagerkeller s o -
fort  gesucht . Zu erfr . in
d. Exp . d. Bl . 8131

Sattler
finden dauernde Beschäftig.

fröhlich &  WollY,
Cassel . 8121

Ein tüchtiges , braves

Dienstmädchen,
das in allen Hausarbeiten
erfahren und kochen kann,
per sofort gesucht . 8130
Frau Aug . Schweitzer,

Hadamar.

Zum baldigen Eintrit sucht
ein saub . braves Mädchen,
welches etwas kochen kann.

Theodor WißdorlY,
B ahnho fsrestauration,

Diez a . d. Lahn . 8147

_

Erste Originalaw"«tsr#;»!?
bekannte ertragreichlL „pi.
mit schönem volles ek6tries Streu»
bekannt ., winterfester MO
mit halblangem ,W «r£
Stroh ; lagert ntf Wd '"*

Beide Sorten gm »
tert . Alles doppelt

Muster P
R . Schm ! «

Hof Hausen ber Nu
Telefons ^

NN -Mtz
Küche und Nebenrw ^

-uê Pl

1. 4 . 1915 ovcr

gesttchl.
Angebote mit gcnA '

über Lage des H"U
u . Größe der Zeigst
preis u . s w . baldA,, -!

Gin um # ,

Lausj "l'^
sofort gesucht E '

M
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